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Allgemeiner Anzeiger.
Kr«M Aninl ii ?ari8, Ä r»e lies ?r«8 V»ltrZe»is.

Lutrspot Ssusrsl KI,«uSre8,36/37 Muoin^IisusL.V. x»i,rik - »»rK«.

«nü roll«
aller Art, als: Füchse, Hasen, Kaninchen, Katzen, Ottern, Dachse,
Jltise, Marder, Schaf, Ziegen u. s. w. kauft stets zu den höchsten Preisen

Basler Rauchwaaren-Handlung, Basel.
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clis visrsOkiZs t?kic^ri.stkg mit üsr Untsr-
sokrikt äss

(Zisilsrat-Direktors:

Bereitung von wohlschmeckendem, kräftigem Caffee ist nur möglich mit
Zusatz von

Mmher WttWw M E. WarteMÄer-Kreiö
in Kravolf, Cant. Thurgau,

Dieses Fabrikat sei namentlich Magenleidenden empfohlen;
Personen, die jahrelang keinen Caffee mehr genießen durften, finden
denselben nun mit obigem Zusatz sehr zuträglich.

befördert jede Woche
größere Gesellschaften zu

DW^ gl'instigstm "WE
Eonlliiloilm.

»KentralbaynPlah» «K« H» V«,««», MM ««^ « Sl grssuvioastisst SI

A«s,aßlunge» «.Amerika werde« Silligff«,,romxt«esorgt. ß«utionö.d.eidg.Staats<
casse in NernKr«.it80,»«0. Sich zu wenden an Zwilchen« art, altes Pofigebäude, St.Halle».

Nach

Amerika

Beste Zeugnisse! neu!! Patent!!
H.n,ouähmaschiiie

öttiginMit Anleitung, Zubehör
«nd annesangener Arbeit,
Preis ««r 9 Fr.:
Wicderboit e,npsohlen v,
derschwriz,Frauenzeitung

fiir Frauen und
Mädchen,

IS Zeichnungen mit
MnsierschuljsiirZier.Ar»
t>eitenals:Z>ani«ffeIn«,
ä l Franken,
NSHniaschinen-

neuheiten
verschiedener shiteme.

Arbo» (Schweizi.
Anfragen frankieren! — Reparaturen billigst!

Priinnrt in Mu», PKilaMxKi», Parts S

Diplom in Ziir!rkl

örWN8ekUgjIör <K 8oKn
St. Ss,IIs»

Nr, 7 St, Mangenhalde Nr, 7 R
Koxir-, Kanzlei-, Schul-Finten, W
farbige Vinte«, WSsche-Finte, SZ

flüssige IlluminirsarSen,
StempelfarSen, flüssiger Leim. s>

Depots bei den MMrhmdtunM. W
AetarkverKauf

Z t. M a,, ge „ l, alde Nr. 7 tS

jühneraugen EgeflmllW)
Märze« etc.

werden schmerzlos vertilgt, mit Haraniie
bei vorgeschriebener Anwendung, durch ein
Fläschchen »«»i«lii il Fr. t. S« zu beziehen

°°°^Wtth."Wiedenkeller, Arbott
Thurgau (Schweiz).

S5««KN««VN» Sich res Mittel
zurEntsernungdes.

selben in wenigen Stnnden und ohne Gesund-
heitsnachtheile versendet fitr Fr, 5^ —
I. Schmid, Arzt, In Oberegg, «t. Appenzell,



^4
»ll«

ll

Ein wahrhast volksthiimliches Hausmittel. ^
Unter den Heilmitteln, auf welche diese ehrendeBezelchnungAu

Wendung ftnden kann, nimmt der Anker.Patn-Expeller mit Recht
die erste Stelle ein. Nicht blos in den europäischen Staaten,
nein, in allen Welttheilen ist dies altbewährte Hausmittel
verbreitet und sein gnterRuf ein seslbegriiudeier. Selbst nach den ent»

ferntesten Gegenden AsrikaS ist es durch fromme Missionäre ge»

langt und zahlreiche Nachbestellungen beweisen, dag cs auch in den

Tropen unschätzbare Dienste leistet, Jn vielen tausend Familien
wird dasselbe feit mehr als 2» Jahren
unausgesetzt als zuverlässigste schmerz»
stillende Einreibung vorräthig gehal»
ten: es wird namentlich von den MUt»
tern hochgeschäht, weil sie aus Erfahrung

wissen.daß meist dnrch rechtzeitige
Einreibung ein« ernsteren
Erkrankung vorgebeugt wird. Mit»
lionen haben die wohlthälige Wirkung
der Pain»Expelle>°Einreil>ungen bet
deu verschiedensten Krankheiten (bei
Gicht, Rheumatismus, Hüftweh.

Brust- u, Rückenschmerzen,
Nervenleiden. Zahnweh u. s, w,)
kennen und schätzen gelernt. Gewöhn»
lich zeigt sich scho» nach der ersten Ein»
reibung eine bedeutende Schmerzlinde«
rung. Selbst alte, eingewurzelte
Letdenwurdendurch kräfiigeEinrei»
buugcn mit Pain-Expeller iu kurzer
Zeit geheilt! Und schr oft greifen
jene, welche durch ein neues, markt'
schreierisch angepriesenesMittel bessern

Erfolg zu erzielen hofften, aus den
altbewährten Pain - Ezpeller
zurück, indem sie überzeugt sagen: Es
geht doch nichts über « Pain-
Ezpeller!

Durch dieseEmpfehlung wird keineswegs

bezweckt, ärztliche Hilfe als über»

flüssig erscheinen zu lassen; es soll vielmehr den Kranken lediglich
ein Hausmittel zuganglich gemacht werden, das, unter ärztlicher
Aussicht im Großen bereitet, sicher in der Wirkung und un»
schädlich im Gebrauch ist, und welches sich daher ganz Vortreff»
lich zur ersten Hilfeleistung bis zur Ankunft des Arztes eignet.
Von oer gewifsenhasten und stets gleichmäßigen Herstellung deS

Auker»Pain»Expellers überzeugt und mit dessen schmerzstillender
und ableitender Wirkungsweise bekannt, wird dies altbewährte
Mittel immer häufiger v"N zahlrcichenAerztcn verordnet. Hierin
liegt unzweifelhast der beste Beweis dasiir, daß das wirklich

Gute stch selbst eingewurzelten Vorurtheilen gegenüber Beach
tung nnd Anerkennung zu «crfchaffe» vermag.

Wer noch irgendwelche Zweifel hegt
oder vor dem Gebrauch zu wissen wünscht, wie Diejenigen über
den Pain-Expeller denken, welche denselben bereits gebraucht ha»
ben, dem empfehlen wir die Durchsicht des illustr, Buches - „Der
Krankenfreund," Zn demselben wird der freundliche Leser auch
Dankschreiben solcher Personen ftnden, welche nach jahrelangem

Leiden durch d,Ankcr°Pain°ExPellcr
die ersehnte Heilung gefnnden ha°
ben,er wird dann gerne anerkennen,
daßdemPaiN'ExpellerinderThat
die erste Stcllc in jeder Haus»Apo-
theK zukommt. Es sollten na»
incntlich jene Krauken, welche
ntcht wissen, ob diefes oder
jenes der tn vorliegendem
Kalender angekündigten Heil»
mittel für ihr Leiden paßt, sich
nicht die Mühe verdrießen lassen,
wegen Znsendung des Buches eine
Postkarte an eines der Etablisse»
mente Richter zu schreiben; Kosten
entstehen dadurch nicht, denn die
Uebersendung ersolgt franko.

Schließlich müssen wir an alle
Kranken, welche einen Versuch mit
dem Pain»Sxpeller machen wollen,
die Bitte richten, beimEin»
kaus gefälligst ausdrücklich:
„RichtersAnker-Pai«-
Expeller" verlangen zu
wollen,u,n«rsolcheKla»
schen anzunehmen, auf deren
Verpackung deutlich einrotherAnker
sichtbarist. Wo vieseFabrikmarke
fchlt.^hatman eineNachahmung

Sicherheit gleich mit Nachdruck zurückweisen wolle.^Kein
Kranker lasse diese Vorsicht außer Acht, denn auS den bei uns ein»
laufenden Mittheilungen ersehen wir, daß sich wiederholt nach
demGebrauch vonNachahmungen fchädlicheFolgen eingestellt
haben, VorräthiginfastallenApothekend.ganzenWelt,— Preise
ind,Schweiz: lu,2Fr„ Deutschland: lMk„Oksterreich-Ungarn:

Ile«« F. Ad. Richter & Me.
Rudolstadt (Thüringen,, Nürnberg. Wien, Rotterdam,
London H. 0,, Fenchurch-Str., New-York, 3l« Broadway,

WZ

Iu tks SI^IW !»K kor tks In »Sic kor

äS, KisKtsrH c«„ KS?«MurcKA., iMgon

Mer ein da«erll«ftes
und s e h r u u t e r h a l I e n d e s Spiel» und Be-
schäftigungsmittel für feine Kinder zu kaufen
wünscht, der verlange mit Postkarte von F, Ad,
Richter Cie, in Ölten, oder «anderen Filialen
inRudolstadt, Wien, Rotterdam, LondonIZ,«,,
lck2Railmay»Place,Fenchurch-Street,od,Nem»
Bork.ziOBroadwah, dieFrank o »Zusendung
des farbenprächtig en Buches: „DesKindes

liebstes Spiel." Man findet darin zahl»
reiche Gutachten an gesehener Gelehrter,
ebenso Dankesworte erfreuter Eltern, die nach
langemSuchen endlich einSpiel gefunden haben,
womit die Kleinen fich dauernd gern beschäftigen
und das gieichzeitig einen belehrenden und er»

zieherischen Einfluß ausübt,

F. A d. Richter. i?. ,^l?en^S

SÜSS.

Uorstcht beim Gi«K««f!
Wer einen der seit mehraisUZJahren rühmlichst
bekannten echtenSteinbaukastcn fürseinkKin-
derzukaufcnmllnsch^derverlangeauSdrücklich:
Richter's Anker-Steinba«.
lasten u,verweigere dieAnnahme
jedes Kastens, der nicht mit der
Fabrikmarke „ Anker" versehen ist.
Nur die Anker.Steinbaukasten
lassen sichergänzen undnur aus
dieseveziehen sich die günstigen Urtheile! Alle
Nachahmungensind lediglichSvielzeug u.
haben keinerlei belehrendenWerthiZumPreise
«,1Fr,an (5»Psg„ 4»kr„KcI,4»Cent) vorräthig
in allen Spielwaren-Geschäften der Welt I In
Amerika u, England verlange man: UloKteii's



l-rste preise an allen Ausstellungen.

Ssr Läuä von 30MnritZsrIl!rf<iKrllnA Kg,nu äis-
sss vertvolktslli8enmiltel äsn LäusinMtsrn?u ikrsrd
sigsusn stlrrksuäsu <Zsbrs,u«Ks, sovis für ikrs Klsi-
nsrsu unä grösssrsn Xinäsr nivkt gsnug srnploKIsn
vsräsn. visvsrsLkisäsus.rtiZstsu 8 tääisn äsrS leivn-
suvKl,SIuwrmul,8eK«ä«Ke?ustänu«ste,u^ äuroK
^uvsuäuugvouvsunIgr'sWssubittsrraseKsVsiluug
unäksdrsn gssuncles kiisselisn, H88lu8t ung Körper-
Krstt allmälig visäsr Zurück. Visls ?s,useuäs vo»
Nüttsru u.Xiuäsru(Li,g,bsn visNääeKsn) vsräänksn
iura ikrs visäsrsrIs,nZts Le8unllneit ung ikr blii-
Iienlle8 Kv88eKen. Lsi bsginnsnäsiu ^,Itsr sin Ksrr-
IieKss8tärKung8mitteIkürbsigs SsseKIseKtsr. Ilutsr-
stükuugsmittsl dsi?rükMdrs> unä SorninsrKursn,

so lVIeclsillen uncl ndoliste Hiplome.

SssuuclKsitsiiizusur erstsn Ks.nZss dsi Appetit-
Io8igKeit,Verusullng88vK«ävn^
gen s,ilsr ^.rt, Lsstss ?rs.ssrv«,tiv bsi KV!tterung8-
uncl KIims»evn8eI, viarrnven, i-piclemien, 8ee»
KrsnKKeit. ^,1» llcjusur vor ung ns,«K äsn Ns,KI-
^eitsu mit oäsr okns Virsssr oäsr Lsltsrs äs.s

Ke8te unä Le8ünlle8te, äs,s rns.u äsin NaZsu ^n-
fiikrsu Ks,vu. Vis L,s,soKKsit, mit vsleksr sien äsr
lZitter llennler üvsräll vortusilkätt siugstttkrt unä
äis LsrnKmtdsit, dis sr srkngt, Kät, Käbsn siu

fäl8l!NUNggn uuä ^lsoksnmungen Vsräulässung Zs-
Zsbsn. Äls,u vsrlängs ässskäld übsrsil

äoliten Hennlei'-Sittel'.

^potkeker Kick. Kranckt's
ürprobt von:

vr, Ii. ViroKov, Lerlin,
„ V. Slstl, «Unodsn (f>,
„ L,sK1s,rrr, Iisip^iir st),
„ v^Ifr^ssi>^ili,Aiin«Iion(f)
„ v. ^c>r«2^irski, «r»K«u,
„ Lrs,rrc1t, XI»usenburss,
„ v. ?rsrivk,s, iZerlin st>,

„ -2<Z,sKs,«sr, 8t, vstsrsburz,

„ ?arstsr, LirmiugKura.

seit über 1« Jahren »on Professoren, praktische» Aerzte» und dem Z>«öliKum an»
gewandt und empfohlen als billiges, angenehmes, sicheres und unschädliches

»s,us- uuS SeUliiittel
dei Störungen in üen Ilnterleidsor^s.»«».

LeKerleiden, KSmorrhoidalSeschwerden, trägem Stuhlgang, zur Kewohnheit ge-
wordener Stuhlperhaltung und daraus entstehenden Beschwerden, wie: Kopfschmerzen,
Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Appetitlosigkeit «, Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpille« sind wegen ihrer milden Wirkung auch «on Frauen gern ge»
nommen und den scharf wirkenden Salzen, Bitterwässern, Tropfen, Mixturen ic, vorzuziehen.

UM- Man schütze sich beim Ankaufe "<WS
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur ächte Apotheker
Richard Brandt'sche Schweizerpille« (Preis pro Schachtel mit Gebrauchsanweisung Fr, 1,25)
verlangt und dabei genau auf die neben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich
geschützte Marke (Etikette) mit dem weißen Kreuze in rothem Kelde «nd dem Namens-
zug Aich. Irandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr
befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als
die Bezeichnung: „Schweizerpillen" gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht
vorsichtig ist und ein nicht mit der neben abgebildeten Marke «ersehenes Präparat, erhält,
sein Geld umsonst ausgeben.

Haupt-Depot! Genf, Pharmacie Sauter.



Kernhmte, echte

ScKut?.ins,rKs,

Mn rill Zeller Mageiüropfeii
bereitet in der Apotheke „zum heiligen Schutzengel^ des

Carl Brady in Kremfier (Mähren).
Die wunderbar heilsame Wirkung dieser Tropsen, namentlich bei Magen- und Unterleibs-

Beschwerden, bei Magenkrampf oder Kolik hat sich seit einer Reihe von Jahren duich viel»
sättige Ersahrungen, sowohl bei Erwachsene» wie bei Kindern, in Krankheiten der Verdauungsorgane

und den auS ihnen hervorgehenden Leiden so schätzensmerih erwiesen, daß sie sich einen
bleibenden Ruf erworben, ja sogar daS Interesse berühmter Aerzte erregt haben.

Da die meisten Krankheiten durch einen verdorbenen Magen und schlechte Verdauung erzeugt
werden, und in Folge dieser ein verschleimtes Geblüt und andere schlechte Gaste als Zunder für ^^V^^e /
dieselben entstehen, so werden durch deren Gebrauch alle Krankheiten, besonders aber die hier» ^

neben ansgesiihrten glücklich nnd nach Wunsch gehoben, wenn die Leidenden zwei dis drei Mal täglich einen Kaffeelöffel voll davon nehmen.
Die Wirkung der Maria-Zeller Tropfen wird in nachstehenden Fällen von keinem anderen Mittel llberiroffen, und zwar: Bei Appetit»

losigkeit, übelriechendem Athem, Schwäche des Magens, Blähungen, saurem Aufstoßen, Kolik, Magen-Katarrh,
Sodbrennen, Bildung von Sand uud Gries, übermäßiger Schleim-Produktion, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, Kopsschmerz,
salls er vom Magen herrührt, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Berstopfung, Ueberladung des Magens mit Speise«
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidal-Leiden (Goldader).

Diese Tropfen haben durch länger als 2l>gjcih>ige Eifahruug bestätiget, daß sie die melsten Magen» und Unterleibsleiden heilen und
schon vieliach zu mehr als lgg jähriger Lebensdauer geholfen haben.

Ein Mönch im Franziskaner.Kloster auf dem Berge Carmel in Syrien, Pater Ambrosius, war der Ersinder derselben und stand deshalb
in ganz Syrien und Palästina als ein Wnndermauu im Ruse, denn er half damit dort, wo jede andere Hilfe vergebens war. Er felbst
wurde dnrch den Gebrauch dieser berühmten Tropfen 1«7 Jahre alt, sein Vater und seine Mutter lebten über 11V Jahre, Dann vererbte
ein Verwandter von ihm, ein Geistlicher in Constantinopel, Pater Severin, der iiber lgg Jahre alt wurde, das Recept aus Seitenverwandtc,
und lange Zeit wurde dieses Mittel als Geheinnnittel angewendet und nur sehr Wenigen bekannt, bis einer von diesen Verwandten, den
das Geschick späterhin zur mcdicinischen Präzis nach Rom geführt hat, ihm die wohlverdiente Beachtung gönnte.

Der hochmürdigc Prior im Kloster Athos, Pater Gregor, wurde 98 Jahre und ein Frater in dem nämlichen Kloster 1»Z Jahre alt.
Jm Invaliden-Hotel zu Muro.no bei Venedig starb im Jahre 1838 ein Osftzier, Namens Joh, KovatS, iiber 1»» Jahre alt, der meistens
nur dem Gebrauche dieser beriihmteu Maria-Zeller Tropsen sein hohes A,ter zu verdanken hatte. Die Herzogin Elisabeth in Innsbruck, von
den meisten Aerzten als unheilbar erklärt, wurde durch den Gebrauch dieser Tropfen geheilt und lebte noch viele Jahre,

Jn Folge solcher Thaisachcn wurden diese Tropsen anfangs nur in Klöstern, späterhin in den Hospitälern der meisten Hauptstädte
Europa's als ein unschätzbares Mittel bei verschiedenen, selbst ungewöhnlichen Krankheiten mit dem besten Erfolge angewendet, — Schließlich
ist noch zu ermähnen, daß die Bcstondthe le dieser Tropsen, ohne alle Beimengung anderer medicinischer Stoffe, von vielen berühmten Aerzten
als der Gesundheit sehr zuträglich anerkannt, der Präpcnirte, ausgezogene und verdünnte Saft verschiedener glücklich gewählter südlicher Pflanzen
sind, die in Kleinasien am Fuße des Libanon alle Jahre gesammelt, immer frisch nach Europa verschickt werden

Gevrauchs-Anwei juug.
Die Maria-Zrller Tropfen wirken gelinde auflösend, defitzen einen sehr angenehmen bitteren Geschmack und werden Morgens nüchtern, vor

dem Essen, und Abends bor dem Schlafengehen, jedesmal ein Kaffeelöffel voll, eingenommen (Kindern darf nur der dritte Theil eingegeben werden)
und mit frischem Wasser oder gewässertem Wein hinabgeschwemmt. Nach erfolgtem Einnehmen geben diese berühmten Tropfen dem ganzen Lebens»
system eine Art Ausschwung, Stärke, Kraft und Muth,

Auch muß bemerkt werden, daß bci fortwährender Anwendung dieser Tropfen durch Verlauf von zwei bis vier Wochen
jede von den oben erwähnten Krankheiten gänzlich gehoben wird.

Daß dabei eine strenge Diät beobachtet werden muß, ist selbstverständlich.

Zur gütigen Beachtung.
Gewissenlose Nachahmer Huven es versuche, minciermeriyige Präparate unter gleichem oder ähnlichen Namen, in trii»

Igerischer Absicht auf den Markt zu bringen und diese Falsifikate als echte Maria-Zeller Magentropfen zu verlausen.
!V«r ^uks,uk soloksr Hs,vKs.KrQ«uA«u «xirü Kisrutt u°loKSrüvK1i«d Asv^arut:,
lam durch dcn Genuß der Nachahmung keinen Schaden zu leiden.

Die seit mehr als zwei Jahrhunderte« bekannten echten Maria-Zeller Magentropfen sind
laus den heilkräftigsten Kräuter» zusammengesetzt, zum Zeiche» der Echtheit tu eiue rothe, mit neben»
»stehender Schutzmarke «nd Unterschrift versehene Emballage gewickelt, und ist auf der dem Fläschchen
Ibeiliegenden Gebrauchsanweisung bemerkt, dafz dieselbe in der Buchdruckerei von H. Gusek in
Z Kremfier gedruckt ist.

LeKr,t«u>^K«. rreis «iues?1äs«K«Ksus ?r. 1. —, 1 V«sz.eIt1g,s«Ks ?r. 1. so.
^k/^tt^^" """lintten Marm-Ieller Magentropfen sind in nachstehenden Apotheken zu haben:

Frozen: Apenh, Stai«. Altftätten: Apoth, Kaller; Droguerie Kift. Appenzell: Apoth. Meff. Axöon: Apoth. Müller. Arth:
Apoth. Mantz. Kern- Apoth. Andrea; Apoth, Arunner; Aporh, Röhl; Apoth. Sulver; Apoth.Aogg; Apoth. Tanner. NischofszetI:
Apoth. «. Muralt. Auchs: Apoth, Altheer. Murgdorf: Apoth. Kueter-Schnell. Khnri Apoth, Keuß : Apoth. Lohr; Apoth. Schonecker.
Z>avos: Apoth. Aein?»rd. Aichenhofen: «poth, I. Schalch; Apoth. A. Minnner. Könat-Kaxxel: Apoth. Siegfried. Kinstedeln:
Apoth. Lienhardt; AP°>H, Menziger. Knnenda: Apoih. Siegfried. Zlkawnl: Apoth, Sauxe. Iilums: I. M. Ainderex z. Rößli.
Iraumleld: Apoth, Z>r. Schröder. Hams: K. Jof. SchoeS. Klarn»: Apoth. Hreinerz Apoth. Luchstnger. Koßau: Jos. Kit«, Drog.
Keiden: Apoth. Thomann. Kerisa«: Apoth. Körler; Apoth. Lobeck. Ilanz: Apoth. von Stntschger. Jnterlaken: Apoih.Rulver.
Kreuzlingen: Apoth, Richter. Langnau: Apoih. Mostmann. Lichtenfteig: itpoth, K. Ziegler; Apoth, Kröv. Lintthal: A. Aischli,
Handlung. Luzern: In den Apotheke«. Mederuzmnl: I. JuxpiKoser, Handlung. Hberegg: Droguix Sommer. Ragaz: Apoth.
Sunderhaus. Rapverswnl: Apoih. Kelöling. Aehetovel: Apoth. Iohs. Kohl. AyeinecK: Apoth. Eufter. Aomanshorn: Apoth.
Keller. Aorschach: Apoth, Rothenhäusler, Enget- und Lömenapotheke, Schaffhausen: I» den Apoth. Schmanden: Apoth. Sxörri.
St. Hallen: Jn den Apoth. After: Apoth, Kachmann. Waldftatt: Drog, Kichmann. Weinfelden: K, Lochmann. Winterthur:
In den Apotheken, Wyl: Jn den Apotheken, Zug: Apoth. Hebr. Wyß. Zurzach: Apoth. Karsch. Zürich: in de« Apotheken.
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